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Ständchen vomMeister
Martha Schwarzer feierte ihren 100. Geburtstag
Ludwig Sebus erfreute die Jubilarin

DieGrabpflege an
Fachpersonal abgeben
Neue Bestattungsgärten in Esch eingerichtet
Erweiterte Flächen gibt es nun in Chorweiler

Von Froschkönigen und anderen Exoten
Abschlussgala des Zirkus- und Artistikzentrums – Professionelle Strukturen
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VON THOMAS DAHL

NEUSTADT-NORD. Ein nicht
alltägliches Geschenk erhielt
Martha Schwarzer anlässlich
ihres 100. Geburtstages von ei-
ner Ikone: Grandseigneur
Ludwig Sebus ließ es sich nicht
nehmen, seiner langjährigen
Freundin ein Ständchen dar-
zubringen. Unter anderem er-
freute dasKölnerUrgestein im
Rahmender Festlichkeitendie
Jubilarin mit „Luur ens vun
Düx noh Kölle“.
Die gebürtige Schlesierin

wurde am 21. April 1916 als
MarthaKuschel inWölfelsdorf,
heute Wilkanów, geboren und
lebte mit ihren Eltern sowie
neun Geschwistern auf einem
Bauerhof. Der Zweite Welt-
krieg ließ eine Ausbildung für
die junge Frau nicht zu. Als
Flüchtling gelangKuschel 1953
in den Westen Deutschlands
nach Paderborn, wo sie ihren
Bekannten, den Schauspieler

und Sänger Alois Schwarzer,
wiedertraf, den sie 1954 heira-
tete. Der Ehemann brachte ein
Kindmit in die Ehe.

Aus der Beziehung stammt
eine weitere Tochter. Von Pa-
derbornerfolgteeinUmzug ins
Bergische Land. Im Jahr 1993
verstarb Gatte Alois. Bis 2014
lebte die Zeitzeugin alleine, bis
ein Schlaganfall mit dem teil-
weisen Verlust der Stimme ei-
ne Betreuung notwendig
machte. Seit rund zwei Jahren
wohnt die dreifache Großmut-
ter bei ihrerTochterund ihrem
Schwiegersohn in Köln.
Anlässlich ihres Ehrentags

erhielt die einstmals passio-
nierte Näherin neben Glück-
wunschschreiben von Staats-
präsident Joachim Gauck und
Ministerpräsidentin Hannelo-
re Kraft einen schriftlichen
Gruß des ehemaligen Kölner
Kardinals Joachim Meisner.
Für denGeistlichen hatteMar-
tha Schwarzer vor Jahren eine
Karnevalsmütze angefertigt,
die Meisner als Schirmherr
des Projekts „Kölsche Jecke
för uns Pänz in Rio“ trug.

Berühmten Besuch erhielt Mar-
tha Schwarzer zumGeburtstag.
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VON JUDITH TAUSENDFREUND

CHORWEILER/ESCH. Bereits
seit vier Jahren bietet der
Friedhof Chorweiler so ge-
nannte Kooperationsgrabfel-
der an. Die Nachfrage ist so
groß, dass diese nun erweitert
werden. Die relativ neue Form
der Bestattung war ab dem
Jahr 2008, zunächst auf dem
Friedhof Melaten, ausprobiert
worden. ImJahr2010beschloss
dann der Rat der Stadt Köln,
das Angebot auch auf andere
Friedhöfen zu erweitern. In
denBestattungsgärtenkönnen
sowohl klassische Grabstellen
als auch Urnengräber in An-
spruchgenommenwerden.Sie
stellen Kooperationen dar, die
dieStadtKöln inZusammenar-
beit mit dem friedhofsnahen
Gewerbe, zum Beispiel Fried-
hofsgärtnereien, Steinmetzbe-
triebenoderBestattungsunter-
nehmen, Wahlgrabstätten für
Urnen- und Sargbestattungen
auf besonders gestalteten Flu-
ren anbietet – der Vorteil für
dieHinterbliebenen ist ein ver-
traglich gesicherter Pflegezu-
stand. Das Grab wird versorgt
und inOrdnunggehalten,auch
wennmanselbersichmalnicht
kümmern kann. Aufgrund der
großen Nachfrage stellte da-
her die Genossenschaft der
Kölner Friedhofsgärtner einen
entsprechenden Vorschlag
auf, nach dem zum einen die
Fläche in Chorweiler nun er-
weitert werden soll und zum
anderen in Esch das Angebot
ganz neu aufgestellt wird.
Nachdem nun die Bezirksver-
treter einstimmig zugestimmt
haben, kann es losgehen. In
Chorweiler wird die bisherige

Fläche von 1768 Quadratmeter
auf nun 2580Quadratmeter er-
weitert werden. In Esch wird
die entsprechende Grabfläche
angelegtaufdemGrabfeldFlur
5mit einerGröße von etwa 581
Quadratmetern realisiert wer-
den. Für den Escher Friedhof,
der mit der mittelalterlichen
Kirche St. Martinus in seiner
Mitte punktet und denkmalge-
schützt ist, kommt es somit zu
einer ganz neuen Ergänzung –
etwas ungewohnt für den eher
historisch anmutenden Fried-
hof. Doch der Trend nach neu-

en, pflegeleichtenGrabformen
ist auf allen 55 Friedhöfen der
Stadt Köln zu verzeichnen, so
die Genossenschaft.
Die Bestattungsgärten wer-

den von Gärtner betreut und
sindeineparkähnlichgestalte-
te Ruhefläche. Statt in isolier-
ten Einzelgräbern zu liegen,
werdenUrnen undSärge nahe
beieinander bestattet. Die Flä-
che wird in einheitlichem Stil
bepflanzt und sieht daher im-
mer gepflegt aus.
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www.bestattungsgaerten.de

Das Angebot
von Bestat-
tungsgärten,
hier auf dem
Friedhof Chor-
weiler, wird in
verschiedenen
Stadtteilen ent-
weder neu ein-
gerichtet oder
erweitert.
(Foto: Tau-
sendfreund)

NIPPES
Kabarett
Christoph Sieber kommt am
Donnerstag, 28. April, um 20
Uhrmit seinem Programm
„Hoffnungslos optimistisch“ in
den Altenberger Hof, Mauen-
heimer Straße 92. Der Eintritt
beträgt 22 Euro an der Abend-
kasse. (jtb)

Lese-Sprechstunde
Lesung oder Sprechstunde? Ein
bisschen von beidem findet
Donnerstag, 28. April, 19.30
Uhr, im Buchladen Neusser
Straße (195-197) statt. ZuGast
istderKölnerFacharzt für Innere
Medizin, Dr. Mohsen Radjai,
bekannt aus dem ARDMorgen-

IN KÜRZE

magazin und die Journalistin
Uschi Müller. Die beiden stellen
ihren Ratgeber „Bleiben Sie
herzgesund“vorundklärenüber
die häufigsten Herz-Kreislauf-
erkrankungen auf. (swa)

Escht Kabarett
Abwechslungsreiches Kabarett
mit jeder Menge Grillgut gibt
es am Freitag, 29. April, um 20
Uhr im Altenberger Hof, Mau-
enheimerStraße92.DerEintritt
beträgt 5 Euro an der Abend-
kasse. (jtb)

LINDWEILER
Frühlingsfest
Auf dem „campus linoclub“,
UnnauerWeg 96a in Lindweiler,

findet am kommenden Freitag,
29. April, von 15 bis 18 Uhr ein
gemeinsames Fest mit Kindern,
Jugendlichen, Mitarbeitern des
Linoclubs und des Vereins
„querwaldein“ statt. Es gibt
Lagerfeuer, Kräuterquark und
anderesmehr. (jtb)

NEUSTADT-NORD
Dialog
Der SPD-Ortsverein Innenstadt-
Nord lädt interessierte Bürger
amDienstag, 3. Mai, um 19.30
Uhr in dasKunstcaféStüverhoff,
Im Stavenhof 5-7 zumDialog
ein. Motto ist „Eigenstein im
Wandel“. Der Landtagsabge-
ordnete Martin Börschel mo-
deriert. (jtb)
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VON JUDITH TAUSENDFREUND

RIEHL. Mit einer Abschluss-
gala, die gleich zwei Vorfüh-
rungen an einemWochenende
beinhaltete, vollendeten die
diesjährigen Teilnehmer der
zweieinhalbjährigen Fortbil-
dung zum Zirkuspädagogen
ihre Bildungsmaßnahme. „Es
sind oft Lehrer, Pädagogen
oder Jugendleiter, die sich für
die Weiterbildung interessie-
ren.Das Interesse ist groß, und
vor allemhier imKölnerRaum

ist auch die Nachfrage nach
den entsprechend ausgebilde-
ten Zirkuspädagogen groß“,
berichteteDaniel Patschovsky,
LeiterdesZirkus-undArtistik-
zentrumKöln ZAK.
30 Monate waren die Teil-

nehmer der 19. Fortbildungs-

gruppe fleißig, stolze 908 Un-
terrichtsstunden dauerte die
Maßnahme, deren Ergebnisse
jetzt bewundert werden konn-
ten. „Die Gruppe muss nicht
nur das Stück inszenieren,
sondern auch im Vorfeld alles
umsetzen, was zu solch einer
Aufführung dazu gehört. Auch
die Werbung in Form von Fly-
ern, Plakaten und Presseinfor-
mationen müssen die Teilneh-
mer selbst übernehmen“, er-
klärte Marie-Joëlle Wolf, die
alsRegisseurindieAufführung

begleitete. Diese begleitenden
Arbeitenhattendienunzertifi-
zierten Zirkuspädagogen of-
fensichtlich ebenso gut wie die
Aufführung selbst umgesetzt,
denn die beiden Vorstellungen
waren gut besucht. Gezeigt
wurde eine Variante der Ge-
schichte des Froschkönigs, da-
bei wurde dasMärchen in eine
moderne Gesellschaft transfe-
riert, thematisiert wurden die
Grenzen der Andersartigkeit
sowie der Wunsch nach Dazu-
gehörigkeit – durchaus aktuel-

leThemen. „InderRegelbeste-
hen die Abschlusspräsentatio-
nen aus einzelnenStückender
Teilnehmer, sodassdieVorfüh-
rung eher eine Art Varieté-
Theater darstellen. Doch diese
Gruppe hatte sich dazu ent-
schieden, ein gemeinsames
Stück zu zeigen und ich als Re-
gisseurin konnte das Ganze
begleiten, so dass der rote Fa-
den während der Aufführung
sichtbar bleib“, so Wolf.
Dabei hatten die Akteure

und Teilnehmer Sarah Ditt-

rich, Kerstin Engels, Flo Etz-
bach, Simon Mauren, Ralf Pe-
terhänselundSynnöveRümm-
ler die Eigenregie ihrer jewei-
ligen Auftritte selbst umge-
setztundmitHilfevonWolfden
Zusammenhang zwischen den
Stücken erstellt. „Hier in Köln
ist die Zirkuspädagogik inzwi-
schen sehr professionell ge-
worden, das freut auch uns als
Bildungsanbieter natürlich“,
soPatschovskynachdergelun-
genen Abschlusspräsentation
der Gruppe.

SEMINARE

Die Weiterbildungen zum Zirkus-
pädagogen werden jährlich an-
geboten, auch Workshops und
Seminare gibt es beim Zirkus-
und Artistikzentrum Köln. Wer
sich für das Bildungsangebot
interessiert, kann unter der Kölner
Rufnummer 70 21 678 und im
Internet weitere Informationen
erhalten:
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www.zak-koeln.com

Sie hatte sicht-
lich Spaß an
der Auffüh-
rung: Kerstin
Engels, eine
der frisch aus-
gebildeten Zir-
kus-Pädago-
ginnen und
Pädagogen.
(Foto: Tau-
sendfreund)

DANIEL PATSCHOVSKY
Leiter des ZAK

ImKölnerRaumist
dieNachfrage
nach ausgebilde-
ten Zirkuspädago-
gen groß.«
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CORPUS SIREO
Makler GmbH Nieder-
lassung Köln/Bonn
Helmut Hoffmann
Verkaufsleiter
Bauträgerimmobilien
Schaafenstraße7
50676 Köln
Tel. 0221 - 4737-692

Wohnen & Leben in der Region

ImmobilienKölner
messe

Samstag, 21. 05. 2016 · 10 – 17 Uhr · Gürzenich Köln

Renommierte Projektentwickler
vertrauen auf unseren Neubau-Spe-
zialvertrieb. Nutzen auch Sie unsere
Kompetenz gemeinsam mit der Spar-
kasse KölnBonn für den erfolgreichen
Vertrieb Ihrer Wohnprojekte.“


